
Nur drei Prozent VO den fast Millionen Katholiken Herder-Korrespondenz 19 Jhg., Af 399 und 456)
von Rıo de Janeıro besuchen die Sonntagsmesse. odo- 1St in voller Funktion. Wiährend seine erlrste Zusammen-
fredo Deelen VO Zentrum für kirchliche Statistik un kunft Ende Maı 1965 1 Gkumenischen Institut Bossey
Sozialforschungen schrieb 1MmM Zusammenhang des Kathe- bei ent abhielt, fand ın gebührendem Wechsel auf der
dral-Projektes: „Die relıg1öse Unwissenheit in Rı0, selbst Linıe einer grundsätzlıchen Parıtät dıe zwelte Tagung

den herrschenden Klassen, iST alarmierend. iıne VOIN bıs 20 November ın Arıccıa bei Rom STa  $
überwältigende Mehrheit wei{(ß VO  ; Religion aum die gerade während der Verkündung wichtigster Konzıils-
primıtıvsten Reste des Katechismus, die sS$1e siıch oberfläch- dokumente durch apst Paul VI 18 November,
ıch in der Vorbereitung auf die Erstkommunion angee1g- darunter der Konstitution über die göttlıche Offenbarung,
net haben Sıe wıssen nıchts über den soz1alen Anspruch die VO  = den ökumenı1schen Konzilsbeobachtern als die
des Christentums: Das 1St nıcht verwundern, weıl wichtigste Entscheidung des Konzıils bezeichnet worden
selbst un den besten Katholiken relig1öse Nebensäch- 1St Auft diese WwI1e andere Urteile über die Vierte Sıtzungs-
lichkeiten als das Wesentliche aufgefaßt werden. Es periode kommen WIr in eiınem ausführlichen COkument1-
herrscht da ıne erstaunliche Buchführung, be] der Rosen- schen Konzilsecho zurück.
kränze, Kommunionen, ovenen un Messen als Zah- Den Vorsitz be] den Beratungen 1ın Arıccıa ührten wI1e-
lungsmittel angesehen werden, durch das 114  S das eıl der abwechselnd Titularbischof Wıllebrands, der
erlangt, sein (Gewı1ssensexamen besteht un seıne relıg1öse Sekretär des Sekretariats ZUr Förderung der Einheıit der
Investition erfolgreich besorgt.“ Deelen hatte ıne auf Christen, un Viısser Hooft, der Generalsekretär
sechs Gutachten gestutzte Reportage über das Kathedral- des Weltrates der Kirchen. Diesmal wurden Al erortert
Projekt zusammengestellt, tand aber eın rgan ın Bra- das Wesen des Okumen1smus, der Ja 1m römisch-katho-
sılıen, das s1e veröffentlicht hätte. uch mehrere katho- ischen Verständnis anders 1st als 1im Verständnis des
lısche Journalisten hatten Artıkel das Vorhaben Weltrates (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 602 E
gyeschrieben, doch keine der Tageszeıtungen deren der Charakter des ökumenischen Dialogs, bei dem die
Veröftentlichung, da s$1e alle VO der Kuriıe des Kardıinals Mitglieder des Weltrates noch mehr die volle Parıtäiät gCc-
abhängig sind. uch VO Zzwel der fünf Weihbischöfe un wahrt sehen wünschen, un die verschiedenen Formen
VO der Mehrheit des Klerus der Erzdiözese weıl INan, praktıscher usammenarbeıt, dıe sıch heute schon ergeben,daß S1e sıch energisch s  1 das
haben

Projekt ausgesprochen ohne da{fß Prinzıpien 1in rage gestellt werden, darunter
08 auf dem Gebiete der Mıssıon, w1e€e das Dekret über
die Missıonen erwıesen hat eıtere Fragen sollen be] der
nächsten Zusammenkunft erortert werden, darunter VOTLOkumenische Nachrichten
allem Jüngste Entwicklungen innerhalb des Weltrates der

Zweite Tagung des Der anläßlich des Besuches VO Kar- Kırchen. Der Ausschußßs, der sıch jetzt „Arbeitsgruppe“
Konsultativ- dinal Bea beim Weltrat der Kirchen nNeEeNNnNtT (epd Z i 65); wiırd sowohl dem Heiligen Stuhl
Ausschgsses in Rom beschlossene un: Anfang Maı 1965 w 1e€e dem Zentralausschufß des Weltrates der Kirchen für
111585 Leben gerufene beratende Konsultativ-Ausschu seıne nächste Tagung 1 Februar 1966 einen ersten Tätıg-
römisch-katholischer un ökumenischer Theologen (vg] keitsbericht vorlegen.

Hırtenworte in die eıt
Briefwechsel zwıschen polnischem un deutschem Episkopat

Wır drucken 1er die Botschaften aD, die urz VOT Monat früher VOT. Er wurde iın der Z wischenzeıt miıt
dem Abschluß des Zweıten Vatikanıschen Konzıls ZW1- einer Gruppe deutscher Bischöfe abgesprochen un erfuhr
schen dem polnıschen un dem deutschen Episkopat AaUS- noch ein1ıge Veränderungen. Er wurde wieder durch den
getauscht wurden. Die beiden Briefe stellen nach der Ver- deutschen Episkopat 29 November 1965 1n Rom VeEeI-

öffentlichung der Denkschrift der „Kammer für öttfent- öffentlicht. Das Schreiben HU die Unterschrift aller pol-
liche Verantwortung“ der EKD (vgl Herder-Korrespon- nıschen Bischöte. Es hat folgenden Wortlaut (dıe Z w1ı-
denz Jhg.; 699), deren Publikation wohl auch nıcht schenüberschriften siınd VO der Redaktion eingefügt):
ohne Einfluß auf das Erscheinungsdatum un den Inhalt
des Briefwechsels WAar, eiınen weıteren Versuch ED Aus- Hochwürdıige Konzilsbrüder!
söhnung zwıschen den beiden Völkern dar Im Gegensatz Es se1 uns gestattet, ehrwürdıge Brüder, ehe das Konzıil

eıner teilweise geradezu fanatıiıschen Opposıtıon, auf sıch verabschiedet, Ihnen, unserelil nächsten westlichen
die die Denkschrift der FEKD stiefß, wurde 1n der Bundes- Nachbarn, die freudıge Botschaft mitzuteılen, dafß 1mM
republik der Austausch der Botschaften 7zwıschen den bei- nächsten Jahre 1mM Jahre des Herrn 1966 die Kirche

Christı in Polen un: mi1t ıhr das gesamte pol-den Episkopaten unpolemischer aufgenommen.
nısche olk das Millennıi1um seliner Tautfe un damıt auch

Die Botschaft der polnischen Bischöfe die Tausendjahrfeier se1nes nationalen un staatlichen
Der Brief des polnischen Episkopats, der AaUS Anlafß des Bestehens begehen wird.
Millenniums der Christianisierung Polens neben 50 Wır laden Sıe hıermıit 1n brüderlicher, aber auch zugleıch
anderen Einladungen den Millenniumsteiern 1966 iın feierlichster Weiıse eın, den Kirchenteiern des pol-

nıschen Miıllenniums teilzunehmen: der Höhepunkt desdie deutschen Bischöte gerichtet wurde, tragt das L)a-
vn VO 18 November. Der Wortlaut lag bereıts einen polnıschen Te eum laudamus soll Anfang Maı 1966 auf
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